
many, wh,'dl is only Ihinkable in agreemenl wilh Ihe legis­
lation of waler cleaning, will Iherefore be limited 10 excep­
tional cases. As 10 Ihe laller, experimenls on the decompo­
sition of organic subslances are however absolutely neces­
sary. 

Sam u cl A. lf art, W. II i I I end a h I: "E t a n 9 s d e 
fumier pour l'agricuJture allemande?" 

L'introduction de fumier liquide et son desintegration biolo­
gique dans des etangs de fumier appeles egalemenl "Iagunes" , 
csl le mode d'evacuation de fumier le plus simple elle 
moins cher qui ollre des avanlages lres imporlanls quant (r 

la simplicile de construction el au cout. Quelques agricul­
teurs en Allemagne oecidenlale ont pose Ja question de 
savoir si el dans quelles conditions ils peuvenl utiliser ce 
proced~ simple pour J'evacuation du fumier. 11 ressort dc 
J'examen des resultals d'essai el des experiences pratiques 
avec des etangs de fumier aux Elats-Unis que des raisons 
graves s'opposent (r J'ulilisation d'elangs de fumier en AJle­
magne etant donne la densile de population eJevee, le fail 
cmagne lanl donne la densile de population elevee, le fail 
que les exploilations agricoles sonl generalemenl siluees 
dans des agglomerations fermees el les condilions clima­
tiques desavanlageuses dans ce pays. Leur utilisalion en 
Allemagne qui n'est p05sible qu'en enliere conformite a la 
legislation sur la prolection des eaux, devra donc eire 
Umilee (r des cas expectionnels pour lesquels des recherches 

::;ar les phenomenes de desinlegration de subslances organi­
ques sonl indispensables. 

Sam u e I A. Ha r t, W. Hili end a h I: "i:, Es I a n q u es d c 
ferliJizanles para la agricultura alemana?" 

La recogida y la descomposici6n biol6gica de esliercol flui­
da en estanques, que lambien pueden calilicarse de lagunas, 
represenla, desde el punlo de visla de las obras, la forma 
mas senciJ1a y, desde el punto de visla de los coslos, la 
mas econ6mica para la eliminaci6n dei estiercol. Por parle 
de agricultores alemanes se consulta si eSle sencillo pro ce­
dimiento puede ser empleado para sus lina/idades y, en 
caso dado, baio que condiciones. Un estudio de los resul­
lados adquiridos en los E.E.U.U. en las pruebas con eSlan­
ques coleclores de estiercoles fluidos asi como de las ex­
periencias praclicas al respeclo pone de maniliesto que, en 
nuestro pais, exislen reparos muy serios conlra el empleo 
de los referidos eSlanques debido a la , en comparaci6n, 
alta densidad de poblaci6n, a la preponderanle agrupacion 
de la viviendas en nuc1eos urbanos y a las condiciones 
climalicas mas desfavorables. Su propagacion en Alemania, 
propagacion que unicamenle es posible en plena concor­
dancia con la legislacion acerca dei no ensuciamienlo de 
las aguas, permanecera, por lanlo, limilada a casos de ex­
cepci6n, para los que, sin embargo, resullan impresCindibJes 
ensayos en eJ seclor de Ja descomposicion de suslancias or­
ganicas. 

RUNDSCHAU 

Kartoffellegemaschinen und ihre wichtigsten Abmessungen 

Der vorliegende Aufsalz von A. A. Kaschinzew, M. 1. Kahn 
und S. K. Golowizyn ist eine Uberselzung aus der sowie ti­
sehen Fachzeitschril/ "Mechanisierung und Eleklrifizierung" 
24 (1966), H. 3, S. 10-12. 

Mit der industriellen Fertigung von Kartoffellegemaschinen 
wurde in der Sowjetunion bereits im Jahre 1932 begonnen; 
allein in den vergangenen zehn Jahren sind mehr als 90000 
Maschinen gebaut worden. Den ersten Versuch einer Stan­
dardisierung der Bauarten und Hauptabmessungen der Kar­
toffellegemaschinen hat man indessen erst im Jahre 1964 
unternommen. 

Die wese nllichsten Unterscheidungsmerkmale der verschie­
denen Kartoffellegemdschinen sind eng mit der Beschaffen­
heitdes Legegutes verknüpft. Beim Legen jarowi:sierter 
Kartoffeln 1) dürfen beispielsweise die Knollen nicht beschä­
digt und die Keimspitzen nicht angeknickt werden. Mehr­
jährige Erfahrung hat jedodl gezeigt, daß die herkömm­
lichen Kartoffellegemaschinen diesen Anforderungen nicht 
gewachsen sind. In einer Reihe von westeuropäischen 
Ländern wird die ~3rowisierte Kartoffel durch Maschinen mit 
Handeinlage der Knollen in den Boden gebracht. Nach 
diesem Prinzip ist auch die Zusatzeinrichtung zu der 
sowjetischen Kartoffellegemaschine CHP-2 konstruiert. 

In unserem Lande wird die Vorkeimung der Kartoffel­
knollen auch in Zukunft das wichtigste agrotechnische Ver­
fahren zur Verkürzung der Entwicklungszeit bleiben. In 
einigen Gebieten ist der Kartoffelanbau aus klimatischen 
Gründen überhaupt nur bei Verwendung jarowisierter Knol­
Jen möglich. Die Kartoffel-Anbaufläche beträgt in der 
Sowjetunion gegenwärtig nur rund 700000 Hektar. Daß sie 
sich in diesen Grenzen hält, ist allein auf das Fehlen 

1) Unter "jarowisierten" oder .. vernalisierten" sind in Keimstimmung od er 
zur oplimalen Keimbereilschaft gebrachte Karloffelknollen zu verste hen. 
Keimgestimmte Kartoffeln zeigen keinen Keim, sondern kleine, weiße 
Spitzen in den Augen der Knollen 
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geeigneter Legemdschinen zurückzuführen. Mithin muß eine 
Maschine mit völlig neuen Arb€itsorganen -geschaffen wer­
den, die das Legen sowohl gewöhnlicher als auch jarowi­
sierter Knollen geWährleistet. 

Die in der Sowjetunion verbreitetste Kartoffellegemaschine 
ist die vierreihige Anhängemaschine CH-4B. Mit ihr werden 
ausgeführt: ·di,e Reihenablage bei zwei einstellbaren Reihen­
abständen, die Quadratnestablage 60 x 60 und 70 X 70, das 
glatte Häufeln sowie die Düngereinbringung. 

Bis zum Jahre 1965 wurde die Kartoffellegemaschine mit 
einem kompletten Satz Arbeitsorgane geliefert. Die Quadrat­
nestablage hat Jedoch sowohl in der Sowjetunion als auch 
im Auslan.d keine Verbreitung gefunden, und in den letzten 
Jahren wird dieses Verfahren nicht e inmal mehr von den 
landwirtschaftlichen Versuchsstationen bei Kontrollprüfungen 
neuer Muster der Serienproduktion angewandt. Komplizierte 
und zudem kostspielige Einrichtungen wie der Meßdraht, 
di·e Setzhölzer, der Automat und die Knotenfänger sind von 
den Wirtschaften nicht benutzt worden. Die Erfahrung W. 1. 
KUSNJEZOWS und anderer Neuerer auf dem Gebiet der Kartof­
felzüchtung hat gelehrt, daß eine beträchtliche Ertragssteige­
rung und eine wesentliche Arbeits- lind Kostenersparnis 
auch ohne Anwendung komplizierter Legeschemata erzielt 
werden können. Daher liefern die Firmen seit 1965 die 
Kartoffellegemaschine CH-4B überwiegend nur mit den für 
die Reihenablage benötigten Arbeitsorganen an ihre Kun­
den aus. 

Obwohl die Vorteile der Universalmaschine an sich un­
bestreitbar sind, kann die Sdlaffung zwei-, vier- und s echs­
reihiger Glieder-Kartoffellegemaschinen, die einen Reihen­
abstand von 60, 70 und 90 cm vorsehen, nicht als zweck­
mäßig angesehen werden , da diese Maschinen in der An­
schaffung teurer und im Betrieb komplizierter sind als ein­
fache Bauarten, So liegt beispielsweise der spezihsche Eisen­
bedarf der Sonderklasse-Kartoffellegemasdline KCH-90 30 % 
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unter demjenigen der Universal-Kartoffellegemaschine 
CH-4B. Die sechsreihigen Maschinen können ähnlich wie 
Kultivatoren und Sämaschinen für einen einstel1baren 
Reihenabstand nur in Gliederbauweise ausgelegt werden. 
Hie rbei ergibt sich jedoch eine beträchtliche Gewichts­
zunahme und eine nicht minder beträchtliche Abnahme des 
Arbeitszeitnutzfaktors (und mithin der Schichtleistung), da 
die Bunkerbeschickung mehr Zeit in Anspruch nimmt. 

Es muß gesagt werden, daß für verstellbare Maschinen 
keinerlei Bedarf besteht, w e il die Betriebe das Kartoffel­
legen nicht gleichzeitig mit verschiedenen Reihenabständen 
- d. h. mit 60 und 70 und 90 cm - vornehmen . Sollte 
jedoch einmal mit unterschiedlichen Reihenabständen ge­
legt werden müssen, so können an Stelle -dreier kostspielig e r 
Universalmaschinen ebenso viele Modifikationen eines billi­
g.eren Modells, entsprechend für jeden einzelne n Reihen­
abstand, angeschafft werden, was sich im Falle einer 
Spezialisierung der Betriebe immer lohnt. 

Unserer Ansicht nach muß die Reihe der Kartoffellege­
maschinen aus einem Grundmodell für eine n Reihenabstand 
von 70 cm und aus zwei Modifikationen dieses Modells für 
Abstände von 60 und 90 cm bestehen. Die Baueinheiten 
aller drei Varianten können zu 85-95 % standardisiert 
werden. Die Maschinen werden leichter, e infach,er und 
betriebssicherer sein als die Kartoffellegemaschinen mit ein­
stellbarem Reihenabstand. 

Für speziali5ierte Kartoffelzüchtung·sbetriebe empfiehlt sich 
die Herstellung sechsreihiger Aufsattel - oder Anhänge­
Legemaschinen, für die übrigen Betriebe der Bau vierreihiger 
Anhängemaschinen. Zweireihige Modelle sind selbst beim 
Einsatz: auf steinigen Böden wirtschaftlich unvorteilhaft. 
Nach vorläufigen Erh ebunge n gewährleistet der Einsatz vier­
reihiger Maschinen gemessen an der zweireihigen CHP-L. 
eine Erhöhung der Arbeitsproduktivität um das 1,8fache 
sowie eine Senkung der direkten Kosten um 45 %, das heißt 
eine jährliche Kostenersparnis in Höhe von etwa 350000 
Rubel je 1000 Maschinen. An die Stelle der zweireihigen 
Kartoffellegemaschinen sollten zweckmäßig vierreihige An­
hängemaschinen treten, wenn ·die Kartoffel - wie in den 
Betrieben der baltischen Länder und des Nordweste ns der 
Sowjetunion - auf kleinen Flächen angebaut wird. 

Es darf nicht vergessen werden, daß beim Kartoffellegen 
mit zweireihigen Maschinen die Furche infolge des mehr­
maligen Durchganges der Räder durch ein und dieselbe Spur 
außerordenUich verdichtet wird, was die Wasserverdunstung 
des Bodens begünsti-gt, den Luftzutritt erschwert und die 
mikrobiologischen Prozesse abschwächt, so daß die Keimung 
der Knollen verzögert und die Entwicklung der Kartoffel 
ungünstig beeinflußt wird. 

Es g,ilt als erwiese n, daß das direkte Einbringen der wichtig­
sten Mineraldünger g-egenü·ber dem Streuen beachtliche Vor­
teile bietet, weshalb alle Kartoffellegemaschinen mit stan­
dardisierten Mineraldüngereinlegern ausgestattet werden 
müssen. Die Dünge mittel sind nicht in Nestern, 60ndern 
zweireihig beidersei ts der Knollen und tiefer als diese ein­
zubringen, da dieses Verfahren die Gabe größerer Dosen 
gestattet, ohne daß ·dabei die Gefahr einer Unterdrückung 
der Pflanzen in folge der außerordentlich hohen Salzkon­
zentration der Bodenflüssigkeit in unmittelbarer Nähe der 
Saatknollen besteh t. 

Die Legevorrichtungen moderner Maschdnen gewährleisten 
das Einlegen von fünf bis sechs Kartoffelknollen in der 
Sekunde, also mithin eine Fahrgeschwindigkeit des Aggre­
gats in de n Grenzen zwischen 3,6 km/h (b ei einem Pflanz­
abstand von 0,2 m und einer Gabe von 5 Knollen/s) und 
7,6 km/h (bei einem Pflanzabstand von 0,35 m und einer 
Gabe von 6 Knollen/s) . Hieraus geht hervor, daß bei einem 
kleineren Abstand zwischen den Knollen die Ge6chwindig­
keit des Aggregats herabgesetzt werden muß, was jedoch 
unvorteilhaft ist, namentlich dann, wenn die Kartoffeln in 
breiteren Reihen bei dichterer Folge der Knollen in der 
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Reihe eingelegt werden . Folglich müssen Legevorrichtungen 
mit einer Leistung von 9-12 Knollen/s entwickelt werden. 

Eine Erhöhung der Legegeschwindigkeit üb e r 8-9 krnlh 
hinaus ist heutzutage unre ntabel, da infolge des steilen 
Abfal;s des Arbeitszeitnutzungsfaktors nur eine gering­
fügige Zunahme de r Schichtleistung erzielt werden kann . 
Aus diesem Grunde ist es nicht minder wichtig, den Nutzungs­
faktor von 0,4-0,45 auf 0,6--0,8 zu erhöhen, was durch 
Zeiteinsparung bei Beschickung und Bedienung der Lege­
maschinen sowie bei ihrer Wartung erfolgen kann, ohne daß 
sich dabei der Betriebssicherheitsfaktor, der mindestens 0,95 
beträgt, änd e rt. 

Selbst bei weitgehender Verwendung synthetischer Werk­
stoffe und verschiedenen Walzmaterials mit wirtschaftlichen 
Profilen wird der Stahl bedarf der Kartoffellegemaschinen in 
den kommenden Jahren noch mehr zunehmen, da die Norme n 
der Mineraldüngung gesteigert werden, was eine Vergröße­
rung der Bunkerkapazitäten zur Folge hat, zumal die Lege­
maschinen mit Aufgebern und mechanischen Furchenziehern 
ausgestattet werden müssen. Ausschlaggebend ist in diesem 
Hinblick auch die Notwendigkeit einer Erhöhung der Be­
triebssicherheit und Lebensdauer der Maschinen. Verbreitung 
werden vorwiegend halbangehängte Modelle erlangen, 
deren B~~chickung an einem En.de des Feldes erfolgen soll. 

Der Antrieb der Arbeitsorgane der Anhängemaschine durch 
die Zapfwelle des Traktors schafft die Voraussetzung dafür, 
daß die Kartoffelknollen lück e nlos in die Reihen eingelegt 
werden. Die Tatsache der Fehlstellen bei Verw,endung der 
Anhängema.schinen SKG-4, die den Antrieb von de n Lauf­
rädern erhalten, ist demgegenüber ein beachtlicher Nachteil. 
Am meisten läßt sich die Leistung steigern, die Legegenauig­
ke it verbessern und der Zeitaufwand für die Maschinen­
bedienung verringern, wenn der Antrieb an e iner Weg­
Zapfwelle abgenommen wird. In diesem Falle ist eine Ge­
schwindigkeitsänderung sogar während der Beschleunigung 
möglich, so daß die günstigsten Betriebsbedingungen für das 
Aggregat je nach Boden- und Oberflächen beschaffenheit 
festgelegt werden können, ohne daß dab e i die Bestands­
dichte verringert wird. 

Auszeichnungen 

De r Monat Mai brachte der deutschen Landwirtschaft lind 
Landtechnik einige erwähnenswerte Auszeichnunge n. In un­
serem engeren Berufsbereich interessiert vor allem die Ver­
leihung der "Max-Eyth-Gedenkmünze" der Max-Eyth-Gesell­
schaft. Es sei bei dieser Gelegenheit daran erinnert, daß 
diese Gedenkmünze auf einer denkwürdigen Vo.rstands­
sitzung der MEG im Oktober 1949 gestiftet wurde und sich 
seit dieser Zeit durch die sorgfältige Auswahl der Auszu­
zeichnenden, die ein besonderer Auswahlausschuß der MEG 
vornimmt, einen sehr guten Ruf innerhalb unseres Fach­
gebietes "Landtechnik" erworben hat. 

Tn diesem Jahr fiel die Wahl auf Herrn Fabrikbesitzer 
WILLY RAU, Kirchheim/Teck, und auf Herrn Diplom-Landwirt 
WALTER STAUSS, Frank·furt. Die Ausze ichnungen wurden am 
Geburtstag von Max Eyth, am 6. Mai, bekanntgegeben, die 
Gedenkmünze wird bei der nächsten Zusammenkunft der 
Max-Eyth-Gesellschaft fe ierlich überreicht werden . 

Die Laudatio für Herrn WILLY RAU lautet : 

"Die Max-Eyth-Gedenkmünze wird verliehen in Würdigung 
seine r Verdienste um die Entwicklung und Herstellung 
zweckmäßiger landtechnischer Geräte, insbesondere für eine 
Anbaugerätereihe und um die Förderung der Ausbildung 
des Nachwuchses im Landmaschine nmechaniker-Handwerk ." 
Die Laudatio für Herrn WALTER STAUSS lautet: 

"Die Max-Eyth-Gedenkmünze wird verliehen in Würdigung 
seiner besonderen Verdienste um die Erhaltung der Wirk-
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samkeit und Arbeitsfähigkeit des ehemaligen Reichskurato­
riums für Technik in der Landwirtschaft bis 1945, um die 
Ubertragung der dort gewonnenen Erfahrungen auf die Ar­
beitsweise des jetzigen Kuratoriums für Technik in der Land­
wirtschaft und um die Ermittlung und Verbreitung von 
Grundlagen für die funktionsgerechte Anwendung in der 
La ndtechnik." 

In Kiel wurden Ende Mai im Rahmen einer akademischen 
Feierstunde die "Justus-von-Liebig-Preise" vom Dekan der 
Landwirtsch a ftlichen Fakultät im Beisein von Rek tor und 
Senat der Universität Kiel an die Preisträger des Jahres 
1967 verliehen. Die Preise sind unter dem Namen "Stiftung 
F. V. S." von einer h a mburgischen Kaufmannsfamilie gestif­
te t und werden jeweils an einen deutschen und an einen 
ausländischen Preisträger verliehen, die von einem Kura­
torium des Justus-von-Liebig-Preises ausgewählt wurden. 
In diesem Jahre erhielt den deutschen Preis FREIHERR VON 
THÜNGEN , Vizepräsident der Deu tschen Landwirtschafts-Ge­
sellschaft, für seine großen Verdienste um den Bestand der 
DLG und für die Entwicklung einer leistungsfähigen Land­
wirtschaft. 

Hochinteressant ist die diesjährige Verleihung des Aus­
landspreises des Justus-von-Liebig-Preises. Als Preisträger 
wurde gewählt dte "Arbeitsgemeinschaft Kutzenhausen 
(Elsaß)" . Sie ist eine Vereinigung von französischen Land­
wirten mit einer Fläche von zusammen 100 ha LN, die schon 
im Jahre 1961 gegründet wurde. Ziel des Zusammenschlusses 
ist ·die Erhaltung der Einzelbetriebe ohne staatliche Hilfe 
<' Il e in durch einen rationelleren Produktionsmitteleinsatz. 
Durch verbesserte Mechanisierung sowie Fläch e nzusammen­
legung en , durch eine gute Arbeitseinteilung, gemeinschaft­
lichen Einkau f sowie den Erfahrungsaustausch verzeichnen 
die Betriebe heute ansteigende Einkommen. Sie ha ben zu­
dem in der weitgehenden Entlastung der Bäuerinne n von 
landwirtschaftlichen Arbeiten auch in sozialer Hinsicht eine 
crfreuliche Entwicklung genommen. Die Mitglieder der Ar­
beitsgemeinschaft können sich zum Teil bereits ehrenamt­
I:chen Aufgaben im Berufsstand widmen. 

D;e Initiative und die origin ellen Maßnahmen der Arbeits­
gemeinschaft Kutzenhausen zeugen von gründlich e r Uber­
legung, Unternehmungsgeist und Solidarität unter den Mit­
gliedern. Idee und Form des Zusammenschlusses sind bei­
spielhaft unter de n Möglichkeiten, bäuerliche Betriebe ohne 
staatliche Hilfe lebensfähig zu erhalten . 

Der Justus-von-Liebig-Preis wird von der Landwirtschaft­
lichen Fakultät der Universität Kiel seit 1949 vergeben. 
Einer der ersten Preisträger war seinerzeit Prof. Dr.-Ing. 
KARL-HEI I'Z DENcKER. 

Verbunden mit dem Justus-von-Liebig-Preis ist die Vergabe 
\'on Reisestipendien an wissenschaftliche Nachwuchskräfte 
der La ndwirtschaftlichen Hochschulinstitute des Inlandes und 
des europäischen Auslandes. Allerdings sind diese Stipen­
dien, deren Höhe DM 1000,- bis 1500,- beträgt, mehr als 
Beihilfe für Studienreisen gedacht, welche di e deutschen Sti­
pendiaten ins Ausland, die ausländischen Stipendiaten nach 
Deutschland machen wollen. 

Ferne r verleiht die gleiche Fakultät neuerd ings die "Goldene 
J ohann_Heinrich-von-Thünen-Medaill e" der Stiftung F.V.S. 
speziell für richtungweisende bet.riebswirtschartliche Leistun­
gen in der europäischen Landwirtschaft, vor allem hinsicht­
lich einer optimalen Betriebsorganisation. 

Während die beiden Liebig-Preise und die Reisestipendien 
jährlich verge ben werden, geschi e ht dies bei der Thünen­
Medaille nur von Fall zu Fall. 

Der Wert der Preise wurde kürzlich v erdoppe lt und die An­
zahl der Re isestipendien von vier auf sechs erhöht. Damit 
dürfte der gesamte Komplex der landwirtschaftlichen Aus­
zeichnungen der Hamburger Stiftung F.V.S. heute mit ca. 
50000,- DM e iner der höchstdotierten deutschen Kultur­
preise sein . 
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Münch e n, Konlo-Nr. 19/37879, Pos tsch ed<konto: München 83260. 

D r u c k: V erla g W. Sachon, Graphischer Betrieb, 8948 Mindelheim. 
Sch loß M;ndelburu. 

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Ursula Suwald. 

Anzeigenvertretu.ng (ür Nordwesldeulschlc1nd und Hessen: Ge5dtärtsste lle 
Edu a rd F. Beckmann, 3160 Lehrle/ Hannover, Postfach 127, Telefon 2209. 

Alle Rechte, uUdl die des uuszugsweisen Nc1<.ndru<.k5, der photomechc1ni­
schen Wiedergabe und der Ubersetzung. vorbehalten , F ür Manuskripte. 
die uns einQesilndt werden, erwerben wir das Verlilqsr.:ocht. 
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